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OSTRACH - Der Borkenkäfer macht
dem Gemeindewald noch mehr zu
Schaffen als im Vorjahr. Revierförs-
ter Wolfgang Richter und Walter Jä-
ger, stellvertretender Leiter des
Fachbereichs Forst beim Landrats-
amt im Kreis Sigmaringen, haben am
Montagabend im Gemeinderat über
den aktuellen Stand und die Forstbe-
triebspläne für das kommende Jahr
berichtet. Zudem kündigte Richter
seinen Abschied als Revierförster an. 

In ganz Mitteleuropa bereitet der
zunehmende Borkenkäferbefall den
Waldbesitzern Sorge. „So eine Situa-
tion hatten wir noch nicht“, sagte Jä-
ger. Von 2017 auf 2018 sei der Käfer-
holzeinschlag in Baden-Württem-
berg von weniger als eine Million auf
rund 1,8 Millionen Festmeter gestie-
gen. Mit Trockenheit und Hitze seien
die Bedingungen für die Ausbreitung
des Käfers ideal gewesen, für die Ge-
sundheit der Fichten besonders
schlecht. 

Zwar hat Ostrach mit rund 270
Hektar einen überschaubaren Ge-
meindewald, aber die Einbußen
beim Verkauf des geschlagenen Hol-
zes sind erheblich. Konnte im ver-
gangenen Jahr trotz eines Schadholz-
anteils von rund 86 Prozent noch ein
Gewinn in Höhe von fast 49 000 Eu-

ro erzielt werden, rechnet Revier-
förster Richter in diesem Jahr mit ei-
nem Minus von 16 000 Euro. Die
Ausgaben sind einerseits aufgrund
des massiven Befalls durch den Bor-
kenkäfer gestiegen. Denn dabei sind
die Kosten, das Holz aus dem Wald
zu holen, besonders hoch. „Bei ei-
nem Sturm lässt sich ein Gebiet nach
dem anderen abarbeiten. Beim Käfer
sind vereinzelte Bäume auf dem ge-
samten Gebiet verstreut“, sagte
Richter. Zudem hat die Trockenheit
im vergangenen Jahr die Neupflan-
zungen stark beschädigt, sodass in

diesem Jahr Ersatz gepflanzt werden
musste. Auf der anderen Seite sind
die Einnahmen geringer, da es für
Käferholz geringere Preise gibt. „In
den vergangenen zwei Jahre waren
es wohl die schwierigsten Bedingun-
gen in meinen 39 Jahren hier“, sagte
Richter.

Schlechter Holzmarkt:
Weniger Einschlag
Für das kommende Jahr ist weniger
Holzeinschlag geplant. „Der Holz-
markt ist derzeit zu schlecht“, be-
gründet der Revierförster. Die Ge-

meinde ist aber in einer Art Zwick-
mühle. Zwar könne die Gesamtmen-
ge des geschlagenen Holzes
kontrolliert werden, indem zusätz-
lich zu den befallenen Bäumen nicht
noch Frischholz gefällt werde. „Aber
das lässt sich nicht ewig so fortfüh-
ren, weil auch im gesunden Bestand
irgendwann Bäume geschlagen wer-
den müssen“, sagte Richter.

Der große Anteil an Schadholz
zeigt sich auch im Zwischenbericht
der zehnjährigen Forstplanung. Von
den rund 16 300 geschlagenen Fest-
metern liegt er bei 42 Prozent – Ten-
denz steigend. „Wir werden die
Hiebzahlen in den alten Beständen
erhöhen und in den jüngeren senken.
Denn wir gehen davon aus, dass die
älteren Bäume auch weiterhin stär-
ker von Käferbefall und Sturm be-
troffen sein werden“, sagte Jäger.
Durch solche Vorfälle werde Wald-
besitzern zwar das Heft aus der Hand
genommen, aber es ergebe sich auch
die Chance, Impulse zu setzen – etwa
für mehr Vielfalt der Baumarten zu
sorgen. Unter heutigen Bedingungen
könne die Fichte zwar noch beste-
hen. Nach einer Berechnung der
forstlichen Versuchsanstalt sieht es
ab 2021 aber anders aus. Der Gemein-
derat müsse sich bei seiner Forstpla-
nung daher Gedanken über die Bau-
marten machen. 

Abgestorbene Bäume stehen in vielen Waldbereichen das Bild. Große Probleme bereitet der Borkenkäferbefall. FOTO: HENDRIK SCHMIDT/DPA

Schadholzanteil steigt auf rund 90 Prozent 

Von Julia Freyda
●

Borkenkäfer verursachen deutliche Einbußen im Ostracher Gemeindewald

Seit 39 Jahren ist Wolfgang Rich-
ter als Revierförster im Raum
Ostrach tätig. „Er ist länger im
Amt als Angela Merkel“, sagte
Walter Jäger, stellvertretender
Leiter des Fachbereichs Forst beim
Landratsamt im Kreis Sigmaringen,
mit einem Schmunzeln. Der Ostra-
cher Gemeindewald sei eine Art
Lebenswerk von Richter. Ein zen-
trales Anliegen seien ihm die
Struktur und die Vielfalt gewesen.
In den Jahrzehnten habe er erheb-
liche wirtschaftliche Überschüsse
erzielt. „Nun geht er leider zu einer

Zeit, in der das Bild sich stark
gewandelt hat“, sagte Jäger. Einen
sehr guten Ruf habe Richter sich
auch bei Privatwaldbesitzern er-
arbeitet. „Er war ein Glücksfall für
die Gemeinde und für mich“, sagte
Jäger. Zum 1. Januar wechselt
Richter in die Anstalt des öffent-
lichen Rechts zur Verwaltung des
Staatsforstes. Denn Gemeindewald
und Staatswald dürfen nicht mehr
zusammen bewirtschaftet werden.
Bis zu seiner Pensionierung in zwei
Jahren wird Richter die Betreuung
des Bannwaldes übernehmen. 

Wolfgang Richter hört als Revierförster auf

ALTSHAUSEN (jul) - Zum sechsten
Mal hat Elmar Hugger den Kalender
„Altshausen Gestern und Heute“ er-
stellt. Auch im Exemplar für das
kommende Jahr sind historische Bil-
der aktuellen Aufnahmen gegen-
übergestellt. Zu erhalten ist er für
17,95 Euro bei Hugger sowie auf dem

Altshauser Christkindlesmarkt am
30. November und 1. Dezember.

Titelbild ist die Fortsetzung der
Herzog-Albrecht-Allee. „Links an
der Einmündung war früher das
Postamt mit einem sehr eindrucks-
vollen Eingang. Der weitere Verlauf
in Richtung Seminar war früher ei-

gentlich eine Privatstraße“, sagt
Hugger. An manchen Stellen hat die
moderne Architektur den Platz alter
Häuser eingenommen. Etwa die
Arztpraxis anstelle des Schuhhauses
Laub und das Versicherungsgeschäft
an der einstigen Kegelbahn des Gast-
hauses „Hopfen“. 

Idyllisch hat es einst hinterm Rat-
haus ausgesehen, als dort noch Obst-
und Kastanienbäume standen. Zuge-
wachsen waren in den 1960er-Jahren
auch noch die Beete neben dem Tor
des Seminars. Nostalgie dürfte bei ei-
nigen auch eine Aufnahme des En-
sembles der Schlosserei Kienle und
des ehemaligen Kinos auslösen –
heute prägt dort Rewe das Ortsbild. 

Zu jedem Kalenderblatt gibt es
wieder kurze Erklärtexte über die
Entwicklung der jeweiligen Ansicht
im Ort. Für einen besseren Überblick
über alle Motive sind diese gesam-
melt auf der Rückseite abgedruckt.
Der Kalender ist in einer limitierten
Auflage gedruckt, ein Nachdruck ist
nicht geplant. Daher gibt es ihn nur
solange der Vorrat reicht.

Hugger hält den Wandel des Ortsbildes fest 
Kalender „Altshausen Gestern und Heute“: Aktuelle und historische Bilder 

Das Titelbild des neuen Kalenders von Elmar Hugger zeigt die Fortsetzung
der Herzog-Albrecht-Allee. FOTO: JULIA FREYDA

Vorbestellungen sind möglich bei
Elmar Hugger unter helhug-
ger@aol.com oder Telefon 07584/
2030. 

MAGENBUCH - Zufriedene Gesich-
ter sah man am vergangenen Sonntag
im Saal des Dorfgemeinschaftshau-
ses in Magenbuch. Die Strickerfrau-
en boten im Rahmen des Weih-
nachtsbasars ihre das Jahr über ge-

strickten, gestickten, genähten und
geformten Erzeugnisse an und die
fanden Absatz wie kaum zuvor in
den vergangenen 28 Jahren ihres Be-
stehens. 

Geradezu fachmännisch hatten
die Frauen die Mützen, Schals, So-
cken und Kinderkleidung auf langen,

weihnachtlich geschmückten Ti-
schen ausgelegt; Es war wahrlich ein
buntes und auch zum Kauf reizendes
Bild. Natürlich hatten die Stricker-
frauen auch Adventskränze und Ge-
stecke gebunden und geschmückt,
die das Bild vorweihnachtlich illus-
trierten.

Elf Frauen gehören derzeit
zum Team
Monika Buck leitet das Team, dem
zur Zeit elf Frauen aus Magenbuch
und Lausheim angehören. Aber es
steht Verstärkung in Aussicht. Ab
dem neuen Jahr gesellen sich vier
weitere Strickerinnen zu der Grup-
pe, die alljährlich mit ihren Erlösen
eine caritative Einrichtung im Be-
reich der Gemeinde Ostrach be-
glückt.

Und ein besonderer Förderer der
Gemeinschaft ist Fridolin Buck, der
bekannte und begnadete Bastler und
Erneuerer, vor dem kein Stückchen
Holz sicher ist, in ein Weihnachtli-
ches Kunstwerk umgeformt zu wer-
den. 

Mitglieder der Musikkapelle Ma-
genbuch sorgten in der voll besetz-
ten Halle für das leibliche Wohl der
Gäste; Strickerfrauen und Bürger-
schaft erlebten ein geradezu besinn-
liches Dorffest.

Strickerfrauen bieten Selbstgemachtes an
Beim Basar in Magenbuch ist die Kundschaft kauffreudig

Kauffreudig war das Publikum, das den Weihnachtsbasar der Magen-
bucher Strickerfrauen belebte. FOTO: JOSEF UNGER

Von Josef Unger
●

EBISWEILER/AULENDORF (sz) - Zum nächsten Musikantentreff am Sonn-
tag, 1. Dezember, um 11 Uhr im Gasthaus-Café „Jägerhäusle“ erwarten die
Veranstalter am frühen Nachmittag etwa gegen 13 Uhr zwei Volksmusik-
stars aus Slowenien. Eingefädelt hat dieses musikalische Schmankerl Ak-
kordeon-Weltmeisterin Andrea Bruncic, die wie kaum eine andere Musike-
rin in der Volksmusikszene als Oberkrainer-Expertin Rang und Namen hat.
Jernej René Brilej ist Aufnahmeleiter und Chefkoordinator beim slowe-
nischen TV-Sender, bei dem die Musik-Show „Folx Stadl“ ausstrahlt wird.
Brilej wirkt bei der Gruppe „Untersteiner“ mit und hat selbst das Ensemble
„Harmonika Südklang“ aus der Taufe gehoben. Mit ihm kommt der ver-
sierte Akkordeon- und Harmonikaspieler Robert Zupan, der Gründer der
gleichnamigen Musikgruppe „Ansambel Zupan“. Er wird unter anderem
einige Instrumente präsentieren und vorführen, nämlich aus dem Bereich
der Steirischen Harmonika. Zudem sind regelmäßig zwischen zehn und
zwanzig Musikanten aus den Regionen Bodensee, Oberschwaben und dem
nahen Allgäu mit von der Partie.

Kurz berichtet
●

Slowenische Volksmusik im „Jägerhäusle“ 

WILHELMSDORF (sz) - Das Natur-
schutzzentrum Wilhelmsdorf öffnet
am Freitag, 6. Dezember, um 17 Uhr
wieder seinen Weihnachtsbasar. Bei
alkoholfreiem Punsch, Gebäck und
schönen Bildern aus dem Pfrunger-
Burgweiler Ried können alle, die oh-
ne großen Rummel noch ein schönes
handgemachtes Geschenk suchen,
durch das Naturschutzzentrum
bummeln. 

Es gibt handgestrickte Socken,
Deko-Objekte aus Holz, handgefer-
tigte Geschenkschachteln mit Natur-
motiven in verschiedenen Größen,
Kerzen aus Bienenwachs sowie
Kräuter-Artikel aus dem Allgäu. Zu-
gunsten des Asyl-Förderkreises wer-
den wieder Bücher und Flohmarkt-
artikel verkauft, und wer das Natur-
schutzzentrum unterstützen will,
kann allerlei an einem Flohmarkt-
stand erwerben. Auch Foto-Gruß-
karten und Bücher von Florian
Schulz gibt es hier zu kaufen.

Auch andere Bücher wie „Die Vö-
gel des Bodenseegebiets“ von Dr.
Dieter Haas, der Bildband „Das

Pfrunger-Burgweiler Ried“ von
Wolfgang Veeser, die „Mooritaten“
oder die „Oberland-Saga“ mit witzi-
gen Gedichten, Geschichten und Fo-
tos von Lothar Zier sowie Lesezei-
chen oder Vogelstimmen-CDs eig-
nen sich als Geschenk. Als kulinari-
sche Geschenke eignen sich auch die
Wurstprodukte von der Vermark-
tungsinitiative „Genuss vom Pfrun-
ger-Burgweiler Ried“ und der Honig
der Bienen-AG des Naturschutzzen-
trums. Vogel- und Fledermausfreun-
de können Nistkästen aus der Werk-
statt der Heimsonderschule Has-
lachmühle erwerben.

Der Weihnachtsbasar ist geöffnet
bis Donnerstag, 19. Dezember, von
Dienstag bis Freitag von 13.30 bis 17
Uhr und am Wochenende von 11 bis
17 Uhr sowie nach Voranfrage auch
am Vormittag.

Weihnachtsbasar im
Naturschutzzentrum

beginnt am Nikolaustag
Es gibt unter anderem handgefertigte

Waren, Grußkarten und Bücher 

Wer noch eigene selbst gemachte
Geschenkartikel verkaufen möch-
te, melde sich bitte unter Telefon
07503/739 oder 07503/916542.

OSTRACH (sz) - Die Nikolausgilde Ostrach besucht auch in diesem Jahr
wieder am Donnerstag, 5. Dezember, die Familien der Seelsorgeeinheit
Ostrach. In der Pfarrkirche liegen Nikolausbriefe aus. Der ausgefüllte Brief
kann bis Sonntag, 1. Dezember, in den Briefkasten des Pfarrhauses einge-
worfen werden. Wer den Besuch wünscht, kann sich online anmelden über
www.kath-ostrachtal.de

Nikolausgilde besucht Familien 

OSTRACH (sz) - Die Gemeinde Ostrach lädt die Senioren aus dem Kernort
sowie allen Teilorten zur traditionellen Feier ein. Der Seniorennachmittag
findet am Sonntag, 15. Dezember, ab 14 Uhr in der Buchbühlhalle in
Ostrach statt.

Senioren treffen sich in der Buchbühlhalle 
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